
I. Allgemeine Ket^eoecsassung,

Uehrplun des ^eiilgiunnilsrums mich ^isciplmen und wöchentlichen Stunden.

Disciplinen. Z Unter-i Tertia. Untcr-Tcknnda.
>>-»

Prima.

Ä-
Bemerkungen.

Neligianslehre

(evangelische)

3 2 2 2 2 ! 2
!

2 15

NeligivnSlehre

(kathvlische)

2 2 2 6

Deutsch
4 3 3 3 3 3 3 22

Latein
8 8 7 4 4 4 3 38

Französisch
— )»6-. 5 5 .o 4 4 23

Englisch
— — 3 12

Geschichte und
Erdkunde

2
2

2
2

2
I

3 3 21

Mathematik
4 4 4 » ! » 4 4 5 35

Physik
.

!

3 3 6

Chemie
— - — 2 2») 4

(-1- 2)
') Außerdem im Sommer 2

St lf.ikult.) vraktische
Arbeiten im Laborato¬
rium.

Naturbeschreibung
2 2 2 2 2

'
— 12

Schreiben
2 2 — — 4

Zeichnen
2 2 2 2 2 2 14

Turnen
3 3 6

Gesangs)
2 2 (C h o r g c s n » g) 4 ') In dies.m Fach stimmen

Abeilungen und Klassen
nlcl>t vollständig überein.

Summa 30(29) 30 34 3. 35 35 35 35
(^-2)

222
2)
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1. Rcligivns-lchrc:
n. evangelische

d. katholische

Std.

2

2. Tcntsch

3. Latein

4. Französisch

Lchrl'iich.Heil.
Schrift.

No a ck,Hilfsbuch.
Treblin,Schulgs.-Bch^
König,Lebrbnch,
T. IV,

Hopf ii.
Paulsiek,

T, ü. Abt. 2.
Dic Klassik«'
nach Maßgabe
des Plancs.

Regeln- und
Wörter¬

verzeichnis.

Schultz,
Kl. Sprach¬

lehre.
Derf.,Aufgaben¬

sammlung.
Hoche,lat. Lesebuch,
Abt. >>.

Mangold
u. Costc,

Lesebuch T. >l.

3. Wehrpcnsen.

R e a l g y m u a si n m.
Prima.

Ordinarius: Der Direktor.

Fcl,rer.

Tschent-

scher.

Hoheiscl.

Der

Direktor.

Geschichte der christlichen Kirche von der Zeit der Refor¬

mation an in ihren Hauptabschnitten. Ter Nömcrbricf.

Glaubens- nud Sittenlehre im Anschluß an die LontWsio

vr.

5a l t h e r.

Der

Direktor.

L.Ug'UStlMa.

Allgemeine Glaubenslehre oder dic Lehre vou der gött¬

lichen Offenbarung des Alten uud Neuen Teftameutes; die

Offenbarungsnrkuudeu desselben. Nachweis der Göttlichkeit

der Offcnbarnng. JesuS vou Nazarcth der verheißene Mes¬

sias, Jesns vou Nazarcth der meuschgcwordcue Sohn Gottes.

Dic Kirche Jesn Christi.

Sprachgeschichtlichc Elemcntc. Überblick über dic wich¬

tigsten Erscheinungen der Litteratnr bis ans Herder. Aus¬

führliche Lebensbilder Lcssiugs und Goethes. Lektüre aus

der hamburgischeu Dramaturgie, sowie aus Goethes Dichtung

und Wahrheit: außerdem Lessiugs Philotas uud Goethes

Iphigenie; Eleltra und Philoktct von Sophokles. Wiederho¬

lung uud Erweiterung des poetische» Kauons. Freie Vorträge

nud Disputationen. 6 häusliche und 2 Klasseuaufsätze;

außerdem vierteljährliche kleinere Ansarbeitnugen in allen

vorgeschriebenen Fächern.
Aufsätze: I. Inwiefern vertritt Theuderich das Gcrinancu-

luni gegenüber der zeitgenössischen Römerwelt? 2. Hat Schiller
in seinem Wallenstein die Warnung Lessiugs vor Gleichartigkeitder
dramatischenCharaktere beachtet? (Klasjciinrbeit). 3. Die Wunder
in der „Jungfrau von Orleans" im Lichte LcssingscherKritik.
4. Wie verfährt Lefsing als Kritiker? 5. Ist der Philoktct des
Sophokles geeignet Mitleid und Fnrcht zu erwecken? 6. Gründe,
Verlauf uud Folgen der Krcnzzüge unter Bezugnahme ans ihre
sittliche Verurteilung durch Lessing Massenarbeit). 7. Hält
sich der Charakter der Elektra in den Grenzen der poetischen
Wahrheit? 8. Der Svpho'leiscbe und der Goethische Orest.

Abituriluteuaufsatz Ostern 1893: Welchen Einfluß hat
die Idee des römischen Imperiums aus die Deutschen im
Büttelalter ausgeübt?

Lektüre: Einfachere Stellen aus I^ivius, hauptsächlich aus

den den zweiten punischen Krieg behandelnden Büchern.
Oisero in Latil. I bis Weihnachten, dann Verg-il. .-Von. IX,

168 — 449. Alle 14 Tage eine Übersetzung aus I.nins,

abwechselnd in der Klasse und zu Hanse; dabei gelegentlich

grammatische Wiederholungen.

Ergänzung und Wiederholnng der wichtigeren Abschnitte
der Grammatik, teils planmäßig, teils nach Bedürfnis. Aus

den Hilfsdisciplineu der Stilistik, Synonymik uud Metrik

das für die Lektüre bezw. dic Schreibübnngeu Notwendigste
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Sld,

5, Englisch

6, Geschichte und
Geographie

7. Mathematik

Lehrbuch Lehrer.

G e s e » i u S,
Graininatik,

H c r b st,
l>istc>r,Hilfsb,,

T,
Dani el ,
^elirbnch,

^Debes :c,
Schulailas f.
d,Obcrklasscn,

Kam b l y,
tZlcincntar:
inathemalik,

T, >->V,

Gau
Logarithmen.

aiidtn c v.
Elemente der
analytischen
Geometrie.

S.: Belbe.

W.: Oyen.

Der

Direktor,

vr.

Handel.

induktiv. Metrisches Lese», Erwerbung einer möglichst reichen

Anschauung von der Entwickelung und Eigenart der französi¬

schen Litteratur, sowie des französische» Staats- und Volks¬

lebens durch Lektine nnd Sprechübungen, Schriftliche

nnd mündliche Rückübersetzungen iuS Französische; häufige

kleine Reproduktionen, Ausschließliche Unterrichtssprache:

Französisch, Lektüre: Nii-nbe-m, ansgewählte Reden I, II, III;
Lareo^, 8isM clo ?-iris; Lornoillo, I^o Lücl, acte I, Gedichte

der Mnzösischen Romantiker wurden mündlich nach dem Gehör

übersetzt, Aneignung und Vortrag poetischer Stücke. Privat-
lektüre: M.L'not, Iliswira clo lii. rovolution Imm^iss T, I, S,

l —lK8, Zweiwöchentlichc (zum Teil wöchentliche) Arbeiten

iu nachstehender Ordnung: >i. Extemporalien, b, hänsliche

Reproduktionen und 2 Mal an Stelle derselben Anssätze

liber die Themata: l. I^?s minisleros clo livuis XVI. .ivant iic

rövolntion. 2, ^.nclrö Lliönior, xoöto et rvxublicain. e. Klassen-

anssatz (I^iiZo cl'or clo l>r littöi-atuw Inrn^-uso) nnd Wieder¬

gaben von Erzähltem oder Gelesenem (z. V. 1''omlaticm äo
1'aeicclömio Irünc-aiso, Vio äo Voltiiiro, lios rois äo lir nucison äs

Laxo ete,)

?l b it» r i e» ten a u f s a tz Ostern 18 II: X-ixciloon xromior
ot I i, ?rci8so.

Lesen ausgewählter, vorzugsweise modern englischer Prosa,

teilweise zur Belebung des geschichtlichen Stoffs, sowie ge¬

eigneter Dichtwerke, insbesondere Shakespearescher Dramen.

Stilistisches, Synonymisches, Metrische? indnktiv im Anschlnß

an die Lektüre, Gelegentlich Erweiterung und Vertiefung

von früher Gelerntem, Etymologisches uud Sprachgcschicht-

licheS, Schriftliche uud mündliche Übersetzungen iuS Eng¬

lische, kleinere freie Wiedergaben von Gelesenem, Anleitung

zn Aufsätzen, an kvukrete Themata angelehnt. Fortgesetzte

Übnngen im Sprechen im Anschlnß an tie Lektüre. Übun¬

gen über tägliche Vorkommnisse. Lektüre: ^I-roanl-iv, Ilistoi-)'

ot' t. 2 zum Teil; 81ialcosi>ocire, Loriolccnus. Privatim:

^V. .Ii'vinF, ?>io 1'irst VovüAv vi Lolnmbus. Zweiwöchentlichc

Arbeiten, teils hänSlich, teils in der Klasse (abwechselnd

Übersetzung ins Englische und freie Wiedergabe).

Geschichte der epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse

vom Untergange des weströmischen Reiches bis znm Ende

des dreißigjährigen Krieges im Zusammenhang ihrer Ursachen

und Wirkungen, Dabei wurden die außerdentschcn Verhält¬

nisse von weltgeschichtlicher Vedentnng, ferner die Krenzzüge

nnd die kirchlichen Neformbcwegnngen eingehender als in

Tertia behandelt. Geschichtlich-geographische Übersicht der

1618 bestehenden Staaten. Mit 1^. Repetition deS gesam¬

ten KlasscnpcnsninS; mit beiden Abteilungen Wiederholung

der brandcnbnrgisch-Prcnßischen Geschichte.

Sphärische Trigonometrie nebst Anwendungen anf mathe¬

matische Geographie. Analytische Geometrie der Ebene,

SechSwöchcntlichc HanSarbeiten; jährlich 3 Massenarbeiten,

unter diesen eine größere,

?lb iturientena nsgaben Ostern 13ö3: 1, Welches sind

die Gleichungen der gemeinsamen Tangente» einer gleichseitigen

Hyperbel (reelle ?lxe 2 a) und eines konzentrischen Kreises
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Std, Lehrbuch, Lehrer,

8. Physik 3 Trappe,
SchuIphlM

Di-,
Handel,

9. Chemie 2 Lehmann,

10. Zeichnen 2 B a n tz c.

Ordinarius:

1 Neligivns-

lehre:
a. evangelische

2
Wie in l. Tschent-

scher.

b. katholische
2. Deutsch

2

3

Wie in I,
Wie in I,

Hoheisel.
Dr.

Walther.

(Durchmesser 2 r), wenn beide Kurven auf die Axeu der
Hyperbel bezogen werden? Wie ändert sich die Zahl der

Tangenten, je nachdem r^ir ist? 2. Ein Schiff soll von der
Algoa-Bai (an der Südküste Afrikas, g. Breite c/> ^ ZZ °
s,, g. Länge I — 25" 4V' ö. v, G) ans dem kürzesten
Wege nach der Westküste Australiens fahren nnd nnter derselben
Breite landen (g. Länge des Bcstiinmnngsortcs1^ — 115° ö.
v, G,). Man bestiniinc den siidlichstcn Punkt des Weges, 3, Um
eine Ellipse, deren Peripheriegegeben ist, ein Tangentendreieck so
zu konstruieren,daß zwei Seiten dnrch gegebene Punkte gehen
und die dritte der Verbindungslinieder beiden Punkte parallel
ist, 4. Ein regelmäßigesOktaeder, dessen Kante r> ist, soll
parallel zu eiuer Begrenzungsfläche fo durchschnitten wenden, daß
zwei benachbarte Seiten des entstehenden ebenen Sechsecks in
einem gegebenen Verhältnis (m:n) stehen. Man konstruiere
die Schnittfignr.

Optik, Mathematische Erdkunde, Wiederholungen ans den
übrigen Gebieten, Jährlich 4 Hausarbeiten nnd 2 Klassen-
arbeiten, unter letzteren eine größere.

Schwermetallc,„ Mineralogie nnd Geologie wie in II
StöchioinetrischeÜbungen, In, Sommer Praktische Arbeiten
als Wahlfach in 2 besonderen Stunden, Jährlich 2 Klassen-
arbeiten, außerdem 4 HanSarbeiten,

A bitn rie n t ena u fg ab e Ostern l 8O3: Darstellung nnd
Nachweis der Schwefelsäure,

Linearzeichnen: Perspektive, Freihandzeichnen: Zeichnen
und Malen nach Ornamenten, Säugetieren und Vögeln,
von Teilen des menschlichen Körpers mit anatomischenEr¬
läuterungen.

Sekunda.
Dberlehrervr, Walther.

Eingehendere Behandlung einzelner prophetischer Schriften;
Erklärnng des MatthänSevangeliums. Wiederholung des
Katechismus nnd Anfzcignng seiner inneren Gliederung,
Wiederholung von Sprüchen, Liedern, Psalmen,

Komb, mit I,
Praktische Anleitung zur Anffatzbildnng dnrch Übungen

in Jnvention und Disposition in der Klasse. Leichte Auf¬
sätze abhandelnder Art, besonders Vergleichnngen,neben er¬
zählenden Darstellungen oder Berichten (umfassendererArt
als in der Norklasse); auch Übersetzungenaus den fremd¬
sprachliche» Schriftstellern, Lektüre: Jungfrau von Orleans)
Götz von Berlichingen, In IIIZ: Vierwöchentlich Aufsätze
zur Korrektur; sonstige Ausarbeitungen wie in I, Letztere
ebenso in II H.; außerdem 6 häusliche und 2 Klassenanssätzc.

Aussätze: 1, Die Einrichtnngeu und Sitten der alten Gal¬
lier (nach Casars Komineutarienäs bsll, Kall. VI, 11 — 20).
2. Zweck und Gedankengang dcs Prologs in Schillers Tragödie
„Die Jungfrau von Orleans" (Klassenarbeit). 3. Karl der
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Std. FVHrl'nch.

3. Latein 4 Wie i» I.

4. Frnuzösisch
Wie in >.

5>. Englisch Wie in I.

6. Geschichte
u. Ober-Sekunda

H c v b st,
Histor. Hilfst'

T. >.

Lchrcr.

vr.

Walther.

S.: Velbe.

W: Oycn.

Der

Direktor.

S.: Bclbc.

W.: Oyen.

Siebente von Frankreich. diu Charakterbild nach Schillers

Tragvdre „Die Jungfrau von Orleans." 4. Inwiefern tragen

Jsabeau und Agnes Sorel dazu bei, den Charakter Johannas

schärfer hervortreten zu lassen? 5. Vorteile und Nachteile der

Einsainleit, im Anschluß an Schillers „Jungfrau von Orleans"

dargestellt. 6. Die beiden Hnnptmonologc in Schillers „Jung¬

frau von Orleans" (Klasscuarbeit). 7. Vercingetorix und

Gainbetta. 8. Vergleich der biblischen Schöpfungsgeschichte mit

der bei Ovid. ö. Bersehungsarbeiten. kr. der O b e r-Sekunda:

Alexander der Große und Haunibal. b. der Unter-Sekunda:

Ter Ausbau der Handlung iu der „Jnugsran von Orle.ins."

Lektüre 3 St,: lÄes-rr clo bell. Kall. lid. I clrp. 3V—54, üb. VI

und VII bis Weihnachten, da»» Ovicl. I, 1 — 88,

89 — 162, 163 — 191, 244 — 437 nach Erklärung des

daktylische» Hexameters. Grammatik 1 St.: Wiederho¬

lungen aus der Formenlehre u»d Syntax bei Gelegenheit

der alle 14 Tage anzufertigenden schriftlichen Übnngen.

Übersetzungen ans dem Lateinischen nnd Deutschen alle 14 Ta¬

ge, meist Klassenarbciten, znweilen eine hänSliche Arbeit.

Tic syntaktischen Hanptgesetze über Artikel, Adjektiv, Ad¬

verb, Fürwort, Kasnsreltion, Infinitiv, Präpositionen und

Konjunktionen. Wiederholung der Syntax ans den vorigen

Klasseupensen. Erweiterung des Wort- uud Phraseuschalzes.

Schriftliche nnd miindliche Übersetzungen ins Französische.

Diktate uud nachahmeude Wiedergabe von Gelesenem oder

Vorerzähltem, teils mündlich, teils schriftlich. In II L. An¬

leitung zmn Aufsatz. Häufige Sprechnbnngen im Anschluß

au Lektüre uud Übersetzungen. — Lektüre: Historische Ab¬

schnitte uud einzelne Dichtungen aus I'rlwLs litterairs;

Lielcmanu - C.Iultrian, Vier Erzählungen. Zwciwöchcnkliche

Arbeiten in nachstehender Reihenfolge: 1. Extemporale. 2.

Reproduktion. 3. Vierteljährlich ein Exereilium. ^Jm letzten

Vierteljahr nur Extemporalien). In IIL. traten an Stelle

der sonstigen Arbeiten im Winterhalbjahr 3 Mal freie häus¬

liche Aufsätze über folgende Themen: 1.I,i>. troisiems Zuerro me-
äicM. 2. liieliarel Loeur-clo-I^ivv. 3. Liegxz äv Vieuno par Iss
lurcs, M 1683.

Syntax des Artikels. Substantivs, Adjektivs, Pronomens,

Adverbs uud Übersicht der wichtigere» Präpositionen, zum

Teil wiederholend. Schriftliche nnd wündliche Ubuugeu,

nachahmende Wiedergabe von Gelesenem, Erweiterung des

Wort- und Phrnscuschatzes. Lektüre leichterer erzählender

und beschreibender Prosa nnd einer Auswahl vou Gedichteu.

.Häufige Sprechübungen „ im Anschluß au die Klasfen-

lektüre uud an sonstige Übersetzungen. Grammatik in zwei

Jahresteilen: 1—166 nnd 167—269. Lektüre: Lulver,

I^il'o ol' Lcliillvr, sowie einiges ans Gesenius I, Anhang.

Zwciivvchentlichc Arbeiten, abwechselnd Extemporale und

freie Wiedergabe. Vierteljährlich eine häusliche Arbeit an

Stelle der Klaffenarbeit. Im letzten Vierteljahr mir Ex¬

temporalien.

Griechische Geschichte »ach kurzer Darstellung der lykur-

gischen Verfassung von.Drakoii bis zum Tode Alexanders

des Großen mit einer Übersicht der Diadvchenreiche; römi-



Kid,

I>. Unter-Seknnda '2

7, Geographie

8. Mathematik
Ober-Seknnda

Ii, Unter-Seknnda

9. Physik

10, Chemie
(Ober-Sekunda)

11, Natnr-
beschreibnuff

(Unter-Sekunda)

12, Zeichnen
a, Ober-Seknnda

d. Unter-Seknnda

Lehrbuch,

Eckcrtz,
Hilssb,

(Dcutschc
Gcsch,)
Dcrs,,
Hilfsb,

(Brnndcnb.
prcub, Gesch,)

Wie in I,

Kainbl
G a u jz,

Bardey >
(wie in i).

Lehrer,

Tschen t-

scher.

v>-, Hoff¬
mann II,

vi-,

Handel.

Wic in 11^, Di'.

Handel,

Wic in I,

B nil,
Minevnlogic,

vi-, Hoff¬
mann II.

Lehmann.

Lehman n.

Bantze.

Bantze.

fche Geschichte nach einem kurzen Ausblick anf die sagenhafte

Vorgeschichte von dem Auftreten des Pyrrhns bis zum Un-

tergauge des weströmischen Kaisertums unter besonderer Be¬

rücksichtigung der Verfassuugs- uud Kultnrverhältnisse in

zusammenfassender Gruppierung.

Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt

Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Friedrich der

Große, die französische Revolution, Napoleon I., insbesondere

in seinem Verhältnis zu Deutschland, das Unglück uud die

Erhebung Preußens, die Befreiungskriege, die iuncre Umge¬

staltung Preußens, die Neuordnung der politischen Verhält¬

nisse Deutschlands 1815, die Bemühungen nm Herstellung

des Zollvereins uud einer größeren nationalen Einheit' die

Thaten Kaiser Wilhelms I. nnd die Gründung des deutsche»

Reiches; Berücksichtigung unserer gesellschaftlichen und wirt¬

schaftlichen Eutwickelung bis 1883.

Wiederholung der Erdkunde Europas. Kartenskizzen.

Mathematische Erdkunde iu elementarer Behandlung.

Schwierigere quadratische Gleichuugeu, Zinseszins- nnd

Rcntcurechuuug, Lehre von den harmonischen Puukteu und

Strahlen, Chordalen, Ähnlichkeitspnnkten nnd -achseu, Wie¬

derholung der Trigonometrie; schwierigere Drciecksberechnnn-

geu, Stereometrie, Scchswöchcntliche Hausarbeiten, jähr¬

lich 8 Klassenarbeiten,

Das Wichtigste über Begriff nnd Anwendung des Loga¬

rithmus nebst Übungen im logarithmischen Rechnen. Qua¬

dratische Gleichnngen, Anfangsgründe der Trigonometrie

und Berechnung von Dreiecken, Die notwendigsten stereo-

metrischen Sätze über Ebenen nnd Gerade; die einfachen

Körper nebst Bcrechnnngen von Kantenlängen, Oberflächen

nnd Inhalten, Schriftliche häusliche Arbeiten, Alle 3

Wochen eine Klaffenarbeit,

Wärmelehre (mit Ausschluß der Wärmestrahlung). Mag-

netismns uud Elektricität. Jährlich 2 Klassenarbeiten,

außerdem 4 Hausarbeiten der Ober-Seknnda,

Allgemeine chemische Begriffe. Metalloide. Mineralogische

und geologische Erläuterungen im Anschluß an die in der

Chemie zu besprechenden Erze. Stochiomctrische Aufgaben,

Jährlich 2 Klassenarbeiten, außerdem 4 Hausarbeiten,

Einiges ans der Anatomie nnd Physiologie der Pflanzen,

sowie über Pflanzenkrankheiten, — Chemischer Vorkursus,

— Anatomie nnd Physiologie des Menschen nebst Unter¬

weisungen über die Gepiudheitspflege,

Liuearzeichnen: Körperschnitte nnd Körpernetze, Ausnahme

physikalischer Apparate, — Freihandzeichnen: Zeichnen nnd

Malen nach GypSmodellen, Säugetieren nnd Vögeln,

Liuearzeichnen: Geometrische Schattenkonstrnktion, —

Freihandzeichnen: Zeichnen nnd Malen nach Körpergrnp-

pen, Gypsornamenten, Blnmen, kleinen Säugetieren und

Vögeln,
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1. Ncliqions-

lchvc:

a. cvan gelischc

b, katholische

Sld.
2

2, Deutsch

3, Latein

4, Französisch

5, Englisch

Lehrbuch.
Hcil,

Schrift,
T r e bli» ,

Schulgs.-Bäi,

König, Hoheliet,
Hnndbnch,
T, I^-II',

Hopf n,
P n ulsi c k,

T, u, Abt, I,

Rcgcln und
Wörtcr-

vcrzcichnis.

Wic in II,

Mc> nc, c>ld u,
C ostc,

Lcic- nnd
Lchrbuch,T,<i,

G c sc n iu s,
Elcincntar-

buch.

Ober Tertia.

: Oberlehrer vr. Handel,

Fehrcr, ! Das Reich Gottes im Neuen Testamente, Lesnng ent-

Der ^ sprechender biblischer Abschnitte, Eingehende Besprechung

Direktor, der Bergpredigt, sowie wichtiger Gleichnisse, Wiederholung

und feste EinPrägung des gesamten Katechismus, sowie des

in deu srühereu Klassen erzielten Spruch- uud Liederschatzes.

Erklärung nnd Aneignung einiger Psalmen, Die Geschichte

der Reformation im Anschluß an eiu Lebensbild Luthers,

Tic göttliche Offenbarung, n) Die Vorbereitung auf die

Welterlösuug, die Urosfeubarung, patriarchalische nnd mosai¬

sche Offenbarung, Palästina als der Schauplatz der Offen¬

barung nnd die Nachbarländer Palästinas, Vorbereitung
durch die Propheten, d) Die Offenbarnng des Neueu Te¬

staments. Die Zuverlässigkeit der Offenbarnngsurkunden,
Die Kirche Jesu Christi,

Hoppe, Zu den für die häuslichen Aufsätze zu wählenden Stoffen

traten Berichte über SclbstcrlcbteS, zuweilen in Briefform,
Bei der Lektüre trat allmählich die poetische Lektüre vor der

prosaische» hervor. Schillers Glocke und Auswahl aus

Homers Odyssee iu der Übersetzung von Voß, Im An¬

schluß an die auch anf andere (lyrische) Dichtungen ausge¬

dehnte Lektüre weitere induktive Belehrungen ans der Pvetik

nnd Rhetorik, Auswendiglernen nnd Vortragen von Ge¬

dichten nnd Dichtcrstcllen, Vierwöchcntliche häusliche Auf¬

sätze, außerdem kleinere Ausarbeitungen wie in I.
Tschent- Lektüre 2 St.: (Ässar äs doli, O-üI, Uder III, IV, V

scher, mit Auslassungen, teilweise kursorisch, Grammatik 2,,St,:

DaS Wichtigste aus der Tempus- nnd Moduslehre, Übun¬

gen im schriftlichen uud, müudlichcu Übersetzen aus dem

Deutschen, Schriftliche Übcrfetznngen abwechselnd aus dem

Lateinischen und Deutschen alle 14 Tage, zuweilen als

Hansarbeit,

S: Belbe, Kardinal- nnd Ordinalzahlen, Zahladverbien, Die unre-

W,: Oyen, gelmäßigen Verben in logischer Grnppiernng nuter Ausschei¬

dung der minder wichtigen und der seltuereu Komposita,

Gruppierende Zusammenfassung der gesamten Formenlehre,

Hanptgesetze über den Gebranch der Hilfsverben avoir nnd

Are, fowie der unpersönlichen Verben, Zeiten uud Moden,

teils induktiv, teils deduktiv. Die Wortstellung, Die Ne¬

gationen, Erweiterung des, Wort- uud PhrasenschatzeS.

Schriftliche nnd mündliche Übersetzungen ins Französische,

Diktate, nachahmende Wiedergaben. Ubnngeu im korrekten

betonten Lesen nnd im Sprechen. Lektüre: Vsrno,

esntrs äs Iii tsrrs; einige Gedichte. Wöchentliche bez> zwei-

wöchentlichc Arbeiten in nachstehender Reihenfolge: Extem¬

porale, Reproduktion von Vorerzähltem, Diktat. Viertel¬

jährlich ei>? Exereitinm an Stelle des Extemporales,

>oppe, Fortsetzung der Lese- nud Sprechübungen in jeder

Stunde und Erweiterung des Wortschatzes, Syntax des

Verbs, namentlich die Lehre vom Infinitiv, Gernndinm,

Particip, den Hilfsverben, Gebranch der Zeiten, Konjunktiv.

Schriftliche nnd mündliche Übersetzungen in das Englische
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6, Geschichte

7, Geographie

8. Mathematik

S, Natur¬
beschreibung

10. Zeichnen

Sl!>, ! Lehrbuch-

Wie in >>lZ^

Wie in >11?-

K ainbly,
T. >. n, !l.
Bard ey,
Zlnfgnben-
sammlnng.

Bail,
Method. Leitf.
Heft t. u, 2-

Lehrer.

Hoppe-

vi-- Hosf-
mann II.

vr.
Handel-

Lehman n-

B n n v e.

und ans dein Englischen- Grammatik teils nach dem Ele-
mentarbnch, Kap- 14—13, 21—22, teils anknüpfend an die
Lektüre (Narrzat, Iiis Llulclreu ol tlis !il?«'-?orest). Wöchent¬
liche Arbeiten- Text wie bei III L: die Reproduktionen anch
in der Form zusammenhängenderDarstellung-

DeutscheGeschichtevom Ausgange des Mittelalters bis
znm Regierungsantritt Friedrich des Großen, insbesondere
braudenburgisch-Preußische Geschichte bis ebendahin- (Die

anszerdentsche Geschichte, soweit sie für die deutsche und

braudenburgisch-Preußische Geschichte zum Verständnis not¬

wendig ist)-
Physische Erdknnde Deutschlauds, Erdkunde der deutschen

Kolonieen- Kartenskizzen wie in IIZZ.
Arithmetik2 St- Lehre vou deu Potenzen uud Wurzeln

(unter Ausschluß der imaginären Größen)- Gleichungen ersten
Grades mit einer nnd mehreren Unbekannten nebst Anwen¬
dungen- Alle Wochen eine Klasscuarbeit-

Beschreibung einiger schwierigerer Pflanzenarten znr Er¬
gänzung nnd Wiederholung der Formenlehre. Systematik
nud Biologie. Sporenpflanzen. Mitteilungen über die
geographische Verbreitung der Pflanzen. Bestimmnngs-
übungeu. — Niedere Tiere. Erweiternngen nnd Wieder¬
holungen des zoologischen Lehrstoffs der früheren Klassen
mit Rücksicht ans die Erkennung des Systems der wirbel¬
losen Tiere. Wiederholung des Systems der Wirbeltiere.
Verbreitung der Tiere.

Linearzeichnen. S.: Parallelpcrspektive. W: Projek¬
tionen von Linien, Flächen nnd Körpern. Ausnahmen ein¬
facherer Physikalischer Apparate. Freihandzeichnen:Zeichnen
uud Maleu uach Körpergruppcn, Schnecken, Muscheln.

1. Religious-
lchre:

a. evangelische

d. katholische
2, Deutsch

Unter-Tertia.
Ordinarius: Oberlehrer Hossmann I.

23

Wie in >!!>.
Außerdem:
Wendel,

Bibl. Gesch.

Wie in »>ä.
Wie in

Hoff¬
mann I.

Hoheisel.
Hoff¬

mann I.

DaS Reich Gottes im Alten Testamente: Lesnng ent¬
sprechender biblischer Abschnitte, dazn Psalmen und Stellen
ans Hiob. Wiederholung des in VI, V nnd IV gelernten
Katechismusnebst den dazn eingeprägtenSprüchen. Wieder¬
holung der früher gelernten Kirchenliederuud Einprägnng
von 3 neuen Liedern. Belehrung über das Kirchenjahr
uud die Bedeutung der gottesdienstlicheii Ordnungen.

Komb, mit III
Zusammenfassender Überblick über die wichtigsten der deut¬

schen Sprache eigentümlichen grammatischenGesetze. Häus¬
liche Aussätze (Erzählungen. Beschreibungen,Schilderungen,
Übersetzungenaus der fremdsprachlichenLektüre). Behand¬
lung prosaischernnd poetischer Lesestücke(nordische und ger¬
manische Sagen, allgemein Geschichtliches,Kulturgeschichtliches,
Geographisches, Natnrgeschichtliches;Episches, insbesondere
Uhlandsche nnd Schillersche Balladen). Belehrungen über die
poetischen Formen, soweit znr Erlänterung des Gelesenen
erforderlich. Auswendiglernennnd Vortragen von Gedichten.
Vierwöchentliche hänSliche Aufsätze, außerdemAusarbeitungen
wie in I.
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3. Latein
Kid.

4
Fchrl'iich.

Wic in >Nä.
Lchrcr.
.Hoff¬

mann I.

4. Französisch 5 Wic in >!>V
M n ii g o l d
u. Costc,

Lcsc- u, Lehr¬
buch, T, >,

S,: Belbe,
W,: Oyen.

5. Englisch 3 Wic in vr. Hoff¬
mann II.

6. Geschichte 2 Wie in >>>>. Hoppe.

7. Geographie

8. Mathematik

2

5

Wic in I!>^,

Wic in >»V

vr. Hoff-
mauu II.
vr. Hosf-
maun II.

9. Natur¬
beschreibung

2 Wie in Leh m a n n.

10. Zeichnen 2 -- Bautze.

Lektüre 2 St,: (ÄW-irclebell. Kalt. I, 1—29 und II mit Aus¬
wahl. Grammatik 2 St.: Wiederholung der Formen- und
Erweiterung der Kafuslehre, Moduslehre, soweit für die
Lektüre erforderlich, Übungen im schriftlichen nnd mündli¬
chen Übersetzen aus dem Deutschen, Abwechselnd 14tägige
Exereitien uud kurze Extemporalien.

Fortsetzung der Sprech- und Lcsenbnngen, Erweite-
rnng deS Wortschatzes, Wiederholungder regelmäßigen Konju¬
gation, sowie der Hilfsverben avoii- uud Ar« unter besonderer
Berücksichtigung der Konjnnktivsormen;orthographischeVer¬
änderungen gewisser sr-Verben, ferner die allernotwendigsten
unregelmäßigen Verba (bei deren gründlicher Memorierung
auf das Gemeinsame gewisser Unregelmäßigkeiten induktiv
hingeleitet wnrde). Die Regeln über Veränderlichkeit des
Mit, M-f., Fürwörter nnd Adverbien, Schriftliche nnd
mündliche Übersetzungenaus dem Lesebuch. Wöchentliche
Extemporalien, dafür alle 4 Wochen ein Exereitinm,

Erwerbung einer korrekten Ausspräche durch praktische
Übuugeu zunächst in einem kurzen propädeutischenKnrsns
unter Ausschluß theoretischer Regeln über Lautbilduug uud
Aussprache, Lcscübungen, erste Versnche im Sprechen in
jeder Stunde, Aneignung eines beschränkten Wortschatzes.
Dnrchnahme der regelmäßigen und unregelmäßigenFormen¬
lehre unter Berücksichtigungder Shntax insoweit, als sie
zur Erklärung und Einübung der Formenlehre, sowie zum
Verständnis der Lektüre dient. Schriftliche und mündliche
Übersetzungen ans dem Elementar- nnd Lesebnch. Ortho¬
graphische Übungen. Elemeutarbuch, Kap. 1 — 13; 19 — 20.
Im Winter zweiwöchentlichcArbeiten: Texte aus dem Elemen-
tarbuch vou Gesenins, abwechselndmit kleinen Reproduk¬
tionen in Form von Frage uud Autwort.

Komb, mit III L..

Komb, mit III

Arithmetik S.: 3 St. W/: 2 St. Die Grundrechnungeu
mit absolnten Zahlen, BestimmnngSgleichnngen ersten Grades;
(gelegentliche Einführung der Null uud der negativen Zahlen).
Anwendung der Gleichungenanf Beispiele ans dem bürger¬
lichen Leben (Verwandlung der periodischen Decimalbrüche
in gewöhnliche Brüche). Planimetrie S.i 2 St. W.: 3 St.
KreiSlehre, Geometrische Örter. Sätze über Flächcngleich-
heit der Fignren, Berechnnng der Flüche geradliniger Fignren,
Zwciwöchcutlicheine Klnssenarbeit,

Die Wiederholungen nnd Erweiterungen des botanischen
Lehrstoffs der früheren Klassen mit Rücksicht anf die Er¬
kennung des natürlichen Systems der Phauerogameu. Die
wichtigsten ausländischen Kulturpflanzen. Bestimmnngs-
übnngen. W.: Gliedertiere in vergleichenderBehandlnng.
Andre wirbellose Tiere in Einzelbeschreibnngen.

Linearzeichnen: S.: Geometrische Ornamente. W.: Parallel-
perspektive. Freihandzeichnen: Zeichnen nach geometrischen
Körpern uud Wirtschaftsgerätenunter Benutzungvon Kreiden
und Farben.
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1, Rcligions-
lch'rc:

a. evangelische

Kid.
2

k. katholische

2, Deutsch

3. Latein

4, Französisch

Lehrbuch,
Wic in MI!,

Ordinarius:

Lchrcr.

Tschen t-

scher.

Kalcäi, n.
Bibl, Gcsch, d,
Bvrsl. Diöc.

Hopf u,
Pc> ulsi k,

T, >, Sll't. 3.
Zicgcln- und

Wörtcr-
vcrzcichnis.

F, Schultz,
Kl, Spvnch-

lchre,
Ders,,

Ubuucisbuch,

Wic in >!>>!,

Prießuitz,

Hoppe,

^ s ch e n t-

scher.

Hoppe.

Quarta.

Oberlehrer Tschentsche r.

Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel nnd die

Reihenfolge der biblischen Bücher. Übungen im Ausschlagen
von Sprüchen, Lesnug wichtiger Alischnitte des Alten nnd

Neneu Testamentes behufs Wiederholung der biblischen Ge¬

schichten, Wiederholung des ersten uud zweiten Hauptstückes

nebst den zugehörigen Sprüchen, Erklärung und Einprä-

guug des dritten Hanptstückes mit Luthers Auslegung, Er¬

lernung des vierten und fünften Hauptstücks, 4 Lieder.

Sprüche,

Die Glaubenslehre, Die letzten Geschichten des Alten

Testamentes und ein Teil der Geschichten des Neuen Testa¬
ments.

Grammatik: Wiederholung der früheren Klassenpensen.

Das Wichtigste aus der Wortbildnngslehre an typische

Beispiele angeschlossen. — Lesen von Gedichten uud Prosa-

slücken, Nacherzählen; Auswendiglernen nnd verständnis¬

volles Vortragen von Gedichten, Zwciwöchcntliche schrift¬

liche Arbeiten in folgender Ordnung: 1, Diktate, 2, häus¬

liche Arbeiten (freiere Nacherzählungen), Außerdem: Kürzere

Ausarbeitungen in der Klasse wie iu I.
Lektüre S: 3, W,: 4 !wt. Loi-nsUus i^exos, im Sommer:

Wtimkos, L,ri8ticls8, 'I'Iwmistoeles, Limou; im Winter:

l'lu'nsvdulus, LMuinouä.18, ?olc>M!>8, Ulmulelu-. Ilamükal, zum

Teil kursorisch uud mit Auslassungen. Anleitung zur Vor-

^ bereitung. Übuugeu im Koustrnieren, unvorbereitetes Über¬

tragen. Rückübersetzen. Auswendiglernen einzelner Kapitel.
! Induktiv wurdeu abgeleitet weitere notwendige stilistische

Anweisnugen nnd wichtigere synonymische Unterscheidungen.

Grammatik S.: 4, W.: 3 St. Wiederholung der Formen¬

lehre. Einiges ans der Modnslehre, besonders die indirekte

Frage. Das Wesentliche aus der Kasuslehre. Die syntaktische

Unterweisung schlof; sich au Musterbeispiele, meist ans der Lek¬

türe an. Mündliche nnd schriftliche Übcrsetzuugeu iu dasLatei-

nische ans eincmÜbungSbnch, Wöchentlich abwechselnd ein kurzes

Extemporale im Anschluß au die Lektüre uud ein ebensolches

Exereitium, Außerdem in jedem Halbjahr 3 schriftliche

Überfetznngen ins Deutsche,
Erwerbung einer korrekten Ausspräche durch praktische

Übungen zunächst in einem knrzen propädeutischen Knrsns
nnter Mitteilung nnd Einprägnng der einfachsten Lautgesetze.

Lcseübuugeu. Erste Versuche im Sprechen in jeder Stunde.

Aneignung eiues auf das Material der zugehörigen Ab¬

schnitte aus dem Elementar- und Lesebnch, sowie der an

letztere sich anschließenden Sprechnbnngen beschränkten Wort¬

schatzes. Erlerne» der regelmäßigen Konjugation unter an¬

fänglicher Beschränkung anf den Indikativ, sowie der Hilfs¬
verben avoir nnd Stis. Das Geschlechtswort; der Teilartikel

im Nominativ und Aeensativ, Deklination des Hauptwortes

auch nnter Berücksichtigung der wichtigsten Unregelmäßig¬

keiten; das Eigenschaftswort, Veränderlichkeit desselben, regel¬

mäßige uud unregelmäßige Steigerung; die Grundzahlen.



5, Geschichte
Sid,

6. Geographie

7, Mathematik

Natur¬
beschreibung

9. Zeichnen

Lehrbuch.

Lasier,
Hilfsb. d, -

alten Gesch.

Wie in »I,V

^)ebes ?e.,«schnlatlas f.
d.mittl.UnIer-

richtsstufen.

K ambly,
Elementar¬
mathematik,
T. !. n. >!,

Harms u,
Kallius,

Rechenbuch.

Bnil,
Mcthod, Leils.
Heft I (Bot.)
Heft I (Zool.)

Lehrer.

Hopp e.

vr. Hoff-
inann II.

Leh m a n n.

Bautze.

Bautze.

Übersetzungen wie in IIIL. Im Sommer nur Übersetzungs¬

übungen in der Klasse. Im Winter wöchentlich ein Extem¬

porale, dafür alle 4 Wochen ein Exereitium.

Übersicht über die griechische Geschichte von Drakon bis

zum Tode Alexanders des Großen nebst Ausblick ans die

Diadochcnrciche und über die römische Geschichte von dem

Austreten des Pyrrhus bis zum Tode des Augustus iu

Aiilchuuug au die führenden Hauptpersonen. Vor der griechi¬

schen Geschichte daS Ällernotwendigste über die wichtigsten

orientalischen Kulturvölker, soweit sie „nicht schon in der

.biblischen Geschichte behandelt sind (Ägypter, Babylouier

und ?lssyrer, Meder und Perser). Einprägung der iineut-

behrlichen Jahreszahlen nnd deS geschichtlichen Schauplatzes

(wie aus allen Stufen).

Physische und politische Erdkunde von Europa außer

Deutschland, insbesondere der um das Mittelmeer gruppierten

Länder. Entwerfen von einfachen Kartcnfkizzen an der

Wandtafel nnd iu Heften, vergl. V. Beobachtungen wic in
VI. Kurze Übersicht über die Erdteile im allgemeinen.

Rechnen 2 St. Dceimalrechnuug. Einfache zusammen¬

gesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen (Auf¬

gaben anS dem bürgerlichen Leben). Anfänge der Buchstaben¬

rechnung. — Planimetrie 2 St. Vorübungen. Lehre von

den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen.

Einführung in die Jnhaltsberechuniig. Zweiwöchcntlich eine

Klafsenarbcit.

S: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und

Gattungen von Blüteupflanzen nach vorhandenen Exemplaren.

Übersicht über das natürliche Pflanzensystem. LebenSer-
scheiniingen der Pflanzen. Anleitung zum Bestimmen von

Pflanzen mit einfacherem Blütenban. W.: Wiederholungen

nnd Erweiterungen des zoologischen Lehrstoffes der früheren

Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des Systems der

Wirbeltiere. Gliederticrc in Einzclbeschrcibungcn.

Pflanzen- nnd Ticrformeii. Übungen im Entwerfen von

Flächenvcrziernugen. Anleitung zum Körpcrzcichnen. Tnsch-

übungen.

1 Religions-
lehre:

a. evangelische

d. katholische2. Deutsch und
Geschichts-
Erziihlungen.

2

3

W ende l,
Bibt. Gesch.
Treblin,

iivchnlgs.-Bch.

Wie i» >v.

Hopf u.
P a u t s i e k,

T. >. Abt. 2.
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

Ordinarius:

Tsch ent¬

scher.

Prießnitz.
Hoff¬

mann I.

Quinta.
Oberlehrer L e h in a n n.

Biblische Geschichten des Neuen Testaments. Wieder¬

holung des ersten Hauptstückes, Erklärung nnd EinPrägung

des zweiten Hauptstückes mit Luthers Auslegung und 20

Sprüchen. Wiederholung der in Sexta gelernten Kirchen¬

lieder und Sprüche nnd Erlernung von 4 neuen Liedern.
Komb, mit VI u. IV.

Grammatik! Wiederholung des Sextapensums. Der ein-

sache und der erweiterte Satz. Das Notwendigste vom zu¬

sammengesetzten Satze. Ncchtschrcibc- nnd Jnterpnnktions-

übnngen in wöchentlichen Diktaten in der Klasse. Münd¬

liches Nacherzählen! erste Versuche im.schriftlichen Nacher¬

zählen, im ersten Halbjahr in der Klasse, im zweiten auch

als Hansarbeit. Erzählungen aus der alten Sage und
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Ktd. Fchrlnich. ^ Fchrer.

3, Latein

4. Geographie

5. Mathematik

6, Natnrbe-

schreibunfl

7. Schreiben

8. Zeichnen

Wie in >V, ür.

Walther.

v. Sc>>dlitz,
Grnndzügc. ^

DcbcS, j
(wie in >V), i

Harnis u.
KallinS, !

Rechenbuch.

1. Religions-
lehrc:

g.. evangelische

d. katholische

Geschichte. Alles Übrige wie in Sexta. — Geschichte: Er-

Millingen ans der sagenhasten Vorgeschichte der Griechen

nnd Römer: Der Argvuautcnzng, der trojanische Krieg,

TheseuS, Kodrns (dorische Wanderungen), Orakel nnd Spiele,

die Freiheitskämpfe der Messenier, Romulus nnd Remns,

Königsgeschichten, Porsena, die Auswanderung der Plebs

(Ständekampf). Die vaterländischen Gedenktage wiederholt

nnd vermehrt. Wöchentlich ein Diktat, im zweiten Halbjahr

zniveilen eine schriftliche Nacherzählung als Hausarbeit.

Wiederholnng der regelmäßigen Formenlehre! die Depo¬

nentia. die unregelmäßige Formenlehre mit Beschränknug aus

daS Notwendige. Aneignung eines angemessenen Wort¬

schatzes in der Weise wie in Sexta. Gebranch des ÜbnngS-

bucheS wie ebenda. Auswendiglernen einzelner Sätze nnd

Auefdotcu. Induktiv wurden anS dem Lesestoff abgeleitet
stiutaktische Regeln über ^ec. e. int., ?ni-ticch>. eoujnnet., L.bl.

aksol., Ortsbestimmungen nud einige notwendige stilistische

Auweisuugeu. Wöchentliche schriftliche Übungen wie in Sexta

(einschließlich der vorbereiteten Übersetzungen, die aber das

ganze Jahr hindurch abwechselnd an die Stelle der sättigen
Klasseuarbeit traten).

Physische nnd politische Erdkunde Deutschlands. Weitere

Einführung in das Verständnis des Reliefs, des Globus

nud der Karten. Entwerfen einfacher Kartenskizzen an der

Wandtafel als Ergebnis des Gelernten, Beobachtung der

scheinbaren Bewegnugen am Himmel.

Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aus¬

gaben der Regeldetri (durch Schluß auf die Einfachheit zu

lösen). Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen. Zwei-
wöchentlich eine Klassenarbeit.

S.: Vollständige Kenntnis der änßeren Orgaue der Blü-

teupflauzeu im Anschluß au die Beschreibung und Verglei-

chnng verwandter, gleichzeitig vorliegender Arteu. Beschrei¬

bung eines Käfers nnd eines Schmetterlings. W.: Be¬

schreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhaudeueu Exemplaren

nnd Abbildungen, nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise,

ihren Nntzen nud Schaden. Grundzüge des Knochenbaues

beim Menschen. Übungen im einfachen schcmatischen Zeichnen

deS Beobachteten (ebenso wie in den höheren Klassen).

Bantze. Deutsche und lateinische Kurrentschrift nnter Benutzung

der Schreibhefte von Hcnze; Taktfchreibeu.

Bautze. Schnecken- nnd Wellenlinien, Blatt- nnd Blütenfvrmen.

> Versuche im Zusammenstellen einfacherer Flächeuverzieruugeu.

i Übungen im Tuschen.

StM.

Ordinarius: Oberlehrer vr. Hossmann II.

vr. Hoff-
mann II.

Lehman n.

Wie in >v, Lehmann.

Wic in V.

Wie in IV.

Tfchent-
scher.

Prieß nitz.

Biblische Geschichten des Alten Testaments; vor den

Hauptfeften die betreffenden Geschichten des Neuen Testa¬

ments. Durchnahme uud Erlernung des ersten Hauptstückes

mit Luthers Erklärung; einfache Worterklärnng des 2. nnd

3. Hanptftückes ohne dieselbe; 25 Sprüche zum 1. Haupt¬

stücke; 4 Lieder.
Komb, mit V n. IV.



16

2, Tentsch und

Geschichts-

Er;iihlungcu

3. Latein

Kld,
4 Lehrbuch.

Hopf u,
Panlsick,

T, !, Abt, 1,
Rccictn- und

Wörter¬
verzeichnis.

Wic i» >V.

Lchrcr,

Hoff¬
mann I.

Hoff-
mann I.

4, Geographie 2

5, Mathematik

6, Natur¬

beschreibung

Wic in V, vr. Hoff-
I mann II.

Wic in v. Hoff¬
mann II.

Wic in IV. Leh m a n n.

Redeteile nnd Glieder des einfachen Satzes. Unterschei¬

dung der starken nnd schwachen Flexion (Terminologie

durchaus in Übereinstimmung mit dem lateinischen Unter¬

richt). Rcchtschrcibeübnngen in wöchentlichen Diktaten in

der Klasse. Lesen vvn Gedichten nnd Prosastücken (Fabel,

Märchen; Erzählungen anS der vaterländischen Sage nnd

Geschichte). Mündliches Nacherzählen vvn Vorerzähltem.

Auswendiglernen nnd verständnisvolles Vvrtragen von Ge¬

dichten. — Geschichte: Lebensbilder ans der vaterländischen

Geschichte: Kaiser Wilhelm I., Königin Lnise, Friedrich der

Große, der große Kurfürst, Friedrich Barbarossa, Otto der

Große, (Heinrich I. nnd Mathilde), Karl der Große. Dazu:

die wichtigsten vaterländischen Gedenktage.

Formenlehre mit strengster Beschränkung ans das Regel¬

mäßige nnd mit Ausschluß der Deponentia. Aneignung

eines angemessenen Wortschatzes zur Vorbereitung ans die

Lektüre nnter Ausschluß besonderer Vokabularien; die Vo¬

kabel» wurden jedoch, nach Redeteilen geordnet, in ein Heft
eingetragen. Die betreffenden lateinischen Abschnitte des

Übungsbuches wurden sämtlich in der Schule, anfangs
unter Anleitung und Hilfe des Lehrers, allmählich immer

selbständiger übersetzt nnd dann znm Nachübersetzen aufge¬

geben. Übungen im Konstruieren und Rückübersetzen. Än

den deutschen Abschnitten fanden mündliche nnd schriftliche

Übungen in der Klaffe statt. Auswendiglernen einzelner

Sätze. Induktiv wurdeu aus dem Lehrstoff abgeleitet einige

elementare syntaktische Regeln über Orts- nnd Zeitbestimmun¬

gen, deu ildl. instr. uud die gebräuchlichsten Kvnjuuktionen

enm, «in^inquam. ut, ns, sowie einige Vorschriften über Wort¬

stellung, Wöchentlich ein halbstündiges Extemporale im

Anschluß an den Lesestoff, Reinschrift desselben als Haus¬

arbeit, soweit eS nnsanber nnd schlecht geschrieben war, oder

viele Fehler enthielt. Gegen Ende des SchnljahreS statt

der Reinschriften in der Klaffe vorbereitete Übersetzungen als
Hausarbeit,

Grundbegriffe der physischen nnd mathematischen Erd-

knnde indnktiv in Anlehnung an die nächste örtliche Um¬

gebung. Erste Anleitnng znm Verständnis des Reliefs, des

Globns nnd der Karte. Oro- nnd hydrographische Ver¬

hältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen und Bild der

engeren Heimat insbesondere nach denselben Gesichtspunkten

ohne Zugrundelegung eines Lehrbuchs. Ansänge der Beob¬

achtung der scheinbaren Bewegungen am Himmel,

Wiederholung der Grnndrechnnngen mit ganzen Zahlen,

nnbenannten nnd benannten. Die deutschen Maße, Ge¬

wichte nnd Münzen nebst Übnngen in der deeimalen Schreib¬

weise und den einfachsten deeimalen Nechnnngen,

S,: Beschreibung vorliegender Bliitenpflanzcu, Im An¬

schluß daran Erklärnng der Formen und Teile der Wurzeln,

Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenstände

und Früchte, W,: Beschreibung wichtiger Säugetiere uud

Vögel in Bezng ans Gestalt, Farbe und Größe uach vvr-

haudeuen Exemplaren uud Abbildungen, liebst Mitteiluugeu

über deren Lebensweise, Nutzen oder Schaden,
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7, Schreibe»
, Sld,

! 2

Lchrbuch. Lchrcr.
I " Bantze.

Die Schriftformel! deS deutsche» und lateinischen Alphabets

unter Benntznng der Schreibhefte vonHenze; Taktschreiben.

Bemerkung Vom Religionsunterricht der beiden christlichen Konsessionen war kein Schüler dis¬

pensiert.

Std.

Dispciisicrt
innren

teil-

cicinz wcisc

II. 3

Die Tunlklnstei! (Lehrer: 5iirchner).

Ia. Prima, Seknnda und Tertia

Zusammengesetzte Freiiibnngen, taktogymnastischc nnd taktische Übnngen; Eisenstab- und

Hantelübungen, namentlich in Verbindung mit AuSsallbeweguugeu. Gerätturnen in Riegen

unter Vorturnern am Springpferd, Reck (Schwebereck und Querbaum), Bock uud Barreu;

Übungen deS Stabspriugens und Gcrwcrsens. Turukür. Spiele.
Ib. Tertia N uud Quarta.

Wiederholung der Frei- uud OrduungSübuugeu der Unterstufe uud deren Erweiternng

durch schwierigere Formen und Zusammensetzungen (ÜbuugSgruPpen). Übungen mit dem

Eisenstabe, Weitere Übungen an den schon aus der Unterstufe benutzte» Geräten; hierzu

komme» Sturmspriugel (Schrägbrett), Springbock nnd Schaukelringe, spiele.
II. Qninla nnd Sexta.

Einfache Frei- und Ordnungsübungen; Gangarten; Übuugeu mit Holzstäben; leichte Ver¬

bindungen dieser ÜbnmgSformen. Springübuugeu mit Benutzung von Schwungseil, Frei-

springel u. s. w, auch festen .Hindernissen; Übungen am Kletter- nnd Steiggerüst; einfache

Hang- nnd Stützübnngeu am Neck uud Barren. Schwebe- (Gleichgewichts-) Übnuge»; leichte

Ausscbwüuge am Reck Spiele.

Bemerkung. Die Jngeudspiele wurden auch außerhalb deS eigentlichen Unterrichts in allen Klassen weiter-

betrieben und zwar regelmäßig in je 2 Stnuden wöchentlich, außerdem nach freier Wahl der Schüler.

Dazu traten Felddienstübuugen nnd Kriegsspiele an freien Nachmittage» (vgl. III, Chronik).

Std. ^ Lchrluich.
I. 2 Günther ».

Ii o >ick,
j Li>!dcrschnh.

II. 2 Da in in,
Liederbuch.

Die GesattlMlnssm (Lehrer: Kirchner).

I. Der Chor (Schüler aller Klassen).

Ein- nnd vierstimmige Choräle. Kleinere und größere christliche und meltliche Gesänge

für gemischten Chor.

II. Quinta uud Sexta (die für den Chorgesaug uoch nicht befähigten Schüler).

Übertragung der L-dnr Tonleiter anf die Stufeu (i uud I'. Aeeorde uud Intervalle.

Kenntnis der Tvueutferuungeu in den Dnrtonleitern. B^elodische nnd rhythmische Übnngen.

Choräle n»d Volkslieder.

1. Ncligions-

lchre:

-I. evangelische

b. katholische

Std.

3
Fehrluich.
W c ii d c l,

Bibl. Gesch. !
Treblin,

«chusgs.-Bch.
Kurze bibl.
Geschichte.

Kl. Kntcchism

x. Vors ch n ! c.

Erste blasse.

Ordinarius: Lehrer K i r ch n e r.

sichrer

Kirchner. ^ Eine Auswahl biblischer Erzählungen des Alten und
Neuen Testaments. Erstes Hauptstück ohue die Erkläruugeu.

DaS Vaterunser. .Kirchenlieder. Gebete.

Pri eß nitz. Die zehn Gebote uud süus Kircheugcbote. Die wichtigste»
Geschichte» des Alte» Bundes. Die notwendigste» Gebete
und Verse.
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Deutsch

3. Rechnen

4, Schreiben

S'td,

10

Lehrbuch,
L ü b e n u,

Nacke,
Lesebuch, T. 3,
Reqeln und
Wörterver¬

zeichnis.

Übmic>sstoff
f, d, Rcchcn-
nnterricht,

Heft 2.

Lehrer,
K i r ch II e r.

K i r ch n e r.

B n i> tz e.

-1,, Leseu: Übungen in geläufigem, lautreinem und sinn¬
gemäßem Lescu, Bei ausreichender Zeit eingehendereBe¬
handlung einiger zu memorierendernnd vorzutragenderStücke,
b, Grammatik, Die Wortarten nebst Deklination, Kom¬
paration nnd Konjugation, Der einfache Satz, Wöchentlich
zwei mit dem grammatischen Unterricht parallel gehende
schriftliche Arbeiten, o, Übungen im schriftlichen Ge¬
danken an sdru ck, ZwciwöchentlicheAusarbeitungen, cl.
Diktate (cirea W im Jahre),

Die 4 SpeeieS im unbegrenztenZahlenraume mit unbe-
nannten und benannten Zahlen, Wöchentlicheine Klassen¬
arbeit,

Die deutsche» und die lateinischen Schriftformen. Wörter
nnd kurze Sätze.

1, Neligious-
lchre

2, Dentsch

3

9 Lüben n,
N cicke,

Lesebuch, T, 2,

Kirchner, j
Prießnitz. j
Kirchner.

Anschauung:
Bantze.

3, Rechnen 5 Wie in I, —

4, Schreiben 2 Bantze. >

Zweite Klasse.
Ordinarius: Lehrer K i r ch n e r.

Komb, mit 5ll. 1 nnd 3.
5 St, kombiniert mit Kl, 1 uud 3, 2 St, mit Kl, 1, 2

St. mit Kl, 3. -r. Lesen (komb. mit Kl, 1). Möglichst laut¬
reines nnd sinngemäßes Lesen, Behandlung einiger zum
Memorieren geeigneter poetischer nnd prosaischerStücke, d.
Orthographie. Übungen an Wörtertypen und Sätzen.
Wöchentlich ein Diktat. o. Anschauungsunterricht.
Besprechung der WiukelmaunschenTafeln, Geeignete Ge¬
dichte wurden gelernt,

2 St. kombiniert mit Kl. 1, 3 mit Kl, 1 nnd 3, Die
4 Speeies mit nnbenauuteu und einfach benannten Zahlen
im ZahlenkreiSvon 1 —1V00. Leichte angewandte Aufgaben.

Komb, mit Kl. 1 Im S, deutsche, im W. deutsche und
lateinische Schriftformen,

1. Religions-lehve
2. Deutsch

3. Rechnen

Lüben ii.
N acke,

Lesebuch, T. 1.

Übnncisstoff,
Heft I.

Dritte Klasse.
Ordinarius : Lehrer K i r ch u e r.

Komb, mit Kl, 1 uud 2,Kirchner,
Prießnitz.
Kirch ner.

Anschannug:
Bantze.

5 St, kombiniert mit Klasse 1 nnd 2,
n. Lesen, Möglichst fließendes Lesen der im Lesebuche

Stücke; Abschreibe- nnd Ansschreibeübuugen, d.
Die deutschen Schristformeu. Wörter und

e. An-

euthalteuen
Schreiben,
kurze Sätze, Abschreibe- nnd Ansschreibeübnngen.
schanungsnn terricht 2 St, komb, mit Kl. 2.

Der Zahlenkreis von 1 —IVO.

.Die Turnklas^e (Kl. 1—3 vereinigt; Lehrer: Kirchner).
1 Gewöhnung an Aufmerksamkeit und geschickten Gebrauch der Glieder durch die eiufachfteu, oft im Be¬

wegungsspieleausgeführten Übungen,
Einfache Gliedernbnngen auf der Stelle und von der Stelle; Übuugeu am Schwungseil, Sprungge-

gestell, «schwebebanm und an den Kletterstangen, Spiele wie in den Gpmnasialklassen.



Die GeMlsssklnsse (Kl. 1—3 vereinigt? Lehrer: Kirchner).

1 Vorbereitende Übungen. Tonbildnng. Tonverbindnng. Die Tonleiter. Übungen an derselben. Ei

j nige Volkslieder nnd Choräle.

4. In Bezug ans die Lehrbücher ist nnr die Änderung eingetreten, daß im Lateinischen die Ans

gabensammlnng von S ch u l tz nicht mehr gebraucht wird.

II. Verfügungen äeo vo^ge^eizienMei'iöeäen.

1!^i)2. 7. Mai. Für Schüler, die nach einjährigem Vesnch der Oberprima die Reife nicht erlangt

haben, wird auch künftig ein PrüfnugStermin zn Michaeli desselben Jahres anzusetzen sein.

lP, S. K)

— 19. Mai. Die neuerdings für die Mehrzahl der Fächer und Klassen vorgeschriebenen kürzeren

Ausarbeitungen find je vier Mal im Jahre anzufertigen nnd von den Fachlehrern, nicht

vom Lehrer des Deutschen, durchzusehen, (P, S. K.)

— Jnui. Ein wegen hervorragender Beteiligung an einer Schülerverbiudung von

seiner bisherigen Lehranstalt verwiesener Oberprimaner N. N. wird von sämtlichen höheren

Lehranstalten der Monarchie ausgeschlossen. (Min-Erl.)

— 20. Juni. Die Zulassung zur Abschlußprüfung erfolgt durch den Direktor, bezieht fich

aber nur auf die Feststellung, ob der betreffende Schüler die vorgeschriebene Zeit der Unter-
Sekunda angehört hat. (P. S. K.)

— 2l. Jttül. Der AnSfall des N a ch m i tta gsnnterrich tS bezw. einer fünften Vormittags-

ftunde ist seitens der Direktorin, stets dauu anznordnen, wenn der hundertteilige Thermometer

vormittags nnd im Schatten 25 Grad zeigt. (P. S. K. — Bericht über die Wirkungen dieser

Vorschrift wird eingefordert am 20. August, weitere Bestimmungen über denselben Gegenstand

erfolgen am 25. Oktober),

— 23. Juni. Für die zehnte Dircktorenkonferenz der Provinz Schlesien werden folgende

Themata festgesetzt: 1. Wie ist die dnrch die Lehrpläne vvm 6. Januar 1892 geforderte Privat¬

lektüre, die deutsche und die fremdsprachliche, in den oberen blassen einzurichten uud zu leiten?

2. Lehrplau für den fakultativen Unterricht im Englischen aus Gymnasien. 3. Wie ist daS

Zeichnen im geographischen Unterricht zu verwerten? (P. S. K.)

— 1 Juli. Ans Befehl des Herrn Ministers wird den Anstaltsleitern znr Pflicht gemacht,

nachdrücklich daraus zu achte», das; bei Gesuchen von Schülern n»i Befreiung vom

Turne» nur solche Zeugnisfc berücksichtigt werde», die auf eigene Wahrnehmung der

Ärzte, nicht a»f bloße Ä»Sfage» der Beteiligte» begründet find. (P. S. K)

— 24. August. Wege» Erkrankung des Verfassers soll die für Osler» 1892 angekündigte Pro¬

gramm a b ha n dl n ng anSfallen, (P. S. K)

— 5. Stptcmbcv. Bcstimmnngen über Fernhaltnng der außerhalb deS Schnlortes wohnenden

Schüler, falls m erfterem oder dem eigenen Wohnorte die Cholera zum Ausbruch gekommen

ist. <Min. Erl, — Weitere Maßnahmen werden nnter dem 7. September nnd dem 12. Sep¬

tember angeordnet. P. S. K.)

— !). «eptciubcr. Unter Bezugnahme auf einen Unglücksfall, der den Tod eines Schülers znr

Folge hatte, wird den Lehrerkollegien strengste Wachsamkeit event. sofortiges Einschreiten,

namentlich bei Schnlansflügen, znr Pflicht gemacht, wenn Schüler Tnrngeräte benutzen

wollen, die nicht unbedingte Gewähr der Sicherheit bieten. (Min. Erl)

— 17. Tcptcmbcr. Die bisherigen ordentlichen Lehrer: Tit. Oberl, Hossmann I. Lehmann,

Tschentscher, vr. Hofsmann II haben sortan die Amtsbezeichnnng „Oberlehrer" zu

sichren. (P. S. K.)



20

1892. 21. September. Ans Anlaß eines durch unvorsichtiges Spielen mit einer Pistole herbei¬
geführten, mit dem Tode des verletzten Schülers endenden Unglücksfalles,werden die Anstalts¬
vorsteher beanstragt, die ihrer Leitung anvertraute Jugend nachdrücklich zu warnen, zugleich
aber auch jedem Schüler, falls er im Bcsitz von gefährlichenWaffen betroffen wird, die Ver¬
weisung anzudrohen, (Min, Erl,)

— 2ti. September. Für jeden Fall der Befreiung jüdischer Schüler vom Unterricht an
jüdischen Feiertagen ist seitens der Eltern ein Gesnch an den Direktor zn richten. (P, S, K.)

— 28. Oktober. Für die Vorbereitung der katholischen Schüler znm Empfange der heil,
Sakramente ist ans die Wünscheder ReligiouSlehrer thuulichst Rücksicht zu uehmen (P, S. K,)

— 26. November. Bezüglich der Ab schlnßprü sung wird bestimmt, daß dieselbe möglichst an
das Ende des Schuljahres gelegt, ihr Ergebnis aber erst bei Verkündigung der Versetzun¬
gen üb e rh aupt mitgeteilt werde, Außerdem sollen die Direktoren über den Verlaus der ersten
Abschlnßprüfnng beuchten nnd dabei anch zu der Frage sich äußern, ob die Abhaltung der
Prüfung etwa zweimal zn gestatten nnd ob sie im Falle des Nichtbestehensschon am Ende
des nächstfolgenden Schulhalbjahres abzulegen ist, (Min, Erl, — P, S. K,)

— 17. Tezember. Die Direktoren der prenßischenhöheren Lehranstalten sollen sich an der Welt¬
ausstellung in Ehieago beteiligen, soweit letztere im Besitz von Gegenstände» sind, die znr
Herstellnng eines charakteristischen Bildes von der EntwickelnngnnsreS Unterrichtswesensbei¬
tragen können, (Min, Eil, — Nähere Erklärung erfolgt unter dem 31, Dezember, Ans Au¬
frage des Direktors werden die nnter III angeführten Gegenstände als erwünscht bezeichnet),

— 21. Dezember. Die Abschlußprüfung in" Religion haben auch diejeuigeu Schüler abzu¬
legen, die etwa ans Grnud der allgemeinen Bestimmungen wegen gleichzeitigerTeilnahme am
kirchlichen Katcchumeuenunterrichtvom Religionsunterricht der Schicke dispensiert worden sind.
(Min, Erl.)

1893. 6. Februar. Von Ostern d. IS. ab ist eine dritte stunde auch sür den Religionsunter¬
richt der Minderheit in Sexta anzusetzen. (P, S, K.)

— 9. Februar. Auf Antrag des Direktors wird genehmigt, daß die öffentliche Prüfung der
Gymnasialklassenin diesem Jahre ausfällt, (P, S, K,)

— 15. Februar. Weuu Schüler der Unter-Sekunda nnter Verzicht anf das Bcfähignngszeugnis
für den einjährige» Dienst nur die Berechtigungen für den Snbalterndienst erwerbe»
wollen, so genügt für sie anch der halbjährige Besuch ihrer Klasse uud das demnächstigc Be¬
stehen der Abschlußprüfung. (Min. Erl,)

— 18. Februar. Des Kaisers und Königs Majestät haben zn befehlen geruht, daß an
AllcrhöchstihrcnGeburtstagen von der Illumination öffentlicherGebäude in jedem Falle
Absland genommenwird, (Min, Erl,)

— 9. Mär;. Ferieuordnuug für das Jahr 1893/94:
S ch u l s ch lnß: Schulaus a u g:

1, Ostern: 28, März (Dienstag) 12. April (Mittwoch)
2, Pfingsten: 19, Mai (Freitag) 25, Mai (Donnerstag)
3, im Sommer: 14, Juli (Freitag) 15. August (Dienstag)
4, Michaeli: 29. September (Freitag) 11, Oktober (Mittwoch)
5, Weihnachten: 20, Dezember (Mittwoch) 4, Januar 1894 (Donnerstag),

(P. S. K.)
— 1. März. Für die Lehrerverzeichnisse der Jahresberichte wird von Ostern 1894 an eine

neue Ordnung nach Titel- uud BesoldungSklasseu vorgeschrieben. (Min. Erl.)
— 16. März. Der Direktor wird znm Kgl. Kommissar für die bevorstehendenPrüfungen er¬

nannt, (P. S. K.)
— 21. März. Die Patente für die von Seiner Exccllenz dem Herrn Minister zu Professoren

ernannten Oberlehrer Oyen nnd Hoffmann I werden übersandt. (P, S. K.)
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III. Gkeonik.

DaS ablanfende Schuljahr darf als »ine Zeit friedlicher und, trotz einiger äußeren Störungen,

erfreulicher Entwickelnng bezeichnet werden. Am empfindlichsten traf die Anstalt die fchon vor dem

Beginn deS Unterrichtes eintretende schwere Erkrankung deS nen berufenen Obcrlehrcr-Z Herrn Oyen*

die feine Beurlaubung für die ganze Daner deS SvmmerhalbjahreS nötig machte. Indessen sührte

die sosort eingeleitete ärztliche Behandlnng eine völlige Genesung deS geehrten Kollegen herbei, der somit

M Ansang des Winterhalbjahres seinen gesamten Planmäßigen Unterricht übernehmen nnd mit Gottes

Hilse bis zum Schluß ohne jede Unterbrechung erteilen konnte, Auch Herr Oberlehrer vr. Handel

sah sich leider ans GesnndheitSrücksichten gezwungen, einen Urlaub nachzusuchen, der ihm für die

Zeit vom 13. Jnui bis znm 7, Juli (Beginn der Soinmerferien) gewährt wurde und glücklicherweise

ebenfalls von bestem Erfolg begleitet war. Als Ersatz für Herrn Oberlehrer Oyen wurde der Anstalt

der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Belbe vom I. Mai an überwiesen, der geschickt nnd mit großer

Treue daS ihm übertragene Amt verwaltet hat. Die UnlcrrichtSstnnden deS Herrn vr. Handel mußten

dagegen unter die übrigen Fachlehrer verteilt werden.

Außerdem war beurlaubt Herr Erzpriesler Hoheisel vom 9. bis 12. August. Wegen Unwohl¬

seins fehlten die Oberlehrer vr. Handel 2 Tage, Lehmann einen Tag, Oberlehrer vr. Hoffmann II 3

Stunden; wegen eines schweren Krankheitsfalles in feiner Familie der Direktor 2 Mal je 1 Stande,

eimcl. Hoppe wegen Teilnahme an einer Kvntrvlversammlnng ebenfalls 2 Stunden. Eine wiederholte

Störung wnrde sonst noch dnrch die anßergemöhnlichen Temperaturoerhältnisse deS Spätsommers her¬

beigeführt: iu der zweiten Angnfthälfte mnßte der Unterricht gemäß nener, vvn Allerhöchster Stelle aus

angeregter Bestimmungen an nicht weniger als 5 Nachmittagen, außerdem in einer VormittagSstunde
ausfallen

Der Gesundheitszustand der Schüler war im allgemeinen ein erfreulicher. Unsere Patrio¬

tischen Festtage wurden in vorschriftsmäßiger Weife mit völligem oder teilweifem Ausfall der Stuuden,

sowie mit Reden der Lehrer, mit Gesängen und Deklamationen der Schüler gefeiert. Am Geburtstage

Sr. Majestät deS Kaisers uud Königs sprach Herr Oberlehrer vr. Handel, am 2. September v. Js.

Herr Oberlehrer Tschentscher; an den Gedächtnistagen unserer hochscligcn Herrscher der zeitlichen

Neihensolge nach die Herren Lehmann, vr. Hof fmanu II, I)r. Wa lth er, H offm ann I. DaS am

Sedantage sonst regelmäßig veranstaltete Schauturueu kam diesmal wegen der öffentlichen Gesundheits-

verhältnisse nnd anS anderen äußerlichen Grüudeu iu Wegsall. Uin so eifriger wurden die Schnlspiele

gepflegt, die für jede Klasse im Sommerhalbjahr nnd einem Teil des Winters regelmäßig 2 Mal in

jeder Woche unter oberster Leitung deS Direktors stattfanden, während in einzelnen Stunden die Auf¬

sicht in den Händen der Herren Hoppe, Belbe, vr. Hoffmann II nnd Bantze lag. Der Erstge¬

nannte uud Herr Norschullehrer Kirchner sührten auch die Abteilungen bei den in den Hcrbstmonatcn

betriebenen KriegSspielen nnd Fclddienstübnngcn, ans dem durch die Freundlichkeit der Dominialverwal-

tung GüttmannSdorf (Herr Inspektor Gnm lich) nnd des FlcischermcisterSHerrn E. Werner in Reichenbach

uns überlassenen Terrain. Für Baden nnd Schwimmen hatte der Direktor eine besondere Ordnung

erlasse», die sich um so besser bewährte, als sie die erwünschte Frische nnd Fröhlichkeit der Jngend in

keiner Weise beeinträchtigte. Bei zahlreichen Revisionen hatte der Berichterstatter Gelegenheit ihre

wohlthätigen, anch von vielen Eltern dankbar anerkannten Wirkungen festzustellen. Nicht wenig trug

aber zu den jetzt ans der Schwimmanstalt herrschenden erfreulichen Zuständen auch der tüchtige Unter¬

richt und das der Sicherheit der Schüler gewidmete Interesse des Schwimmlehrers Herrn Jrmer (von

der evangelischen Schule der Niederstadt) bei. WaS den Eissport betrifft, so wnrde er, wie in früheren

Jahren, in jeder Weife'begünstigt, so daß nnnmehr alle wichtigen Leibesübungen in den Kreis unserer

Pädagogischen Einwirkung gezogen sind.

Der allgemeine Spaziergang des Realgymnasiums fand am 24. Juni statt, wobei die Mehr¬

zahl der Klassen wegen der Entfernnng der Reiseziele die Eisenbahn mit zn benutzen hatte. Der Direk-

^ Johannes Friedrich Oyen, geb. in Hildesheim (Hannover) den 1. Febrnar erwarb sich das Zeug¬
nis dcr Nielse an einem Gymnasium seiner Vaterstadt, widmete sich Universilätsstndien >n Hildesheini, München und
Güttingen nnd hielt sich bebnss praktischer Ansbildnng in den neueren Sprachen 2V? Jahre ini Anstände aus.
Staatseramina legte er in Güttingen nnd Breslau ab nnd n'ar im höheren Schnlamt tbätig vom Herbst Z865 bis
Ostern 1892 in Posen, Neustadt O/S. und Tarucuvitz O/S.



tor wanderte mit den Primanern von Frankenstein ans nach Wartha nnd dem herrlichen Neißethal,'
Oberl. vr. Walther mit der Sekunda nach dein Hochwald (über Gottesberg), cnnä. Hoppe mit der
Ober-Tertia ebenfalls nach dem Hochwald, aber ans dem kürzeren Wege über Salzbrnnn/ Oberl. Hoff¬
mann I hatte mit den Unter-Tertianern das Köpprichthal gewählt, währen^ die Onarta unter Herrn
Oberl. Tschentschcr die Sieben Kurfürsten, die Oninta unter den Herren Oberl. Lehmann^ nnd
Bautze den Klentschberg, die Sexta nuter Führung des Oberl. vr. Hoffmanu II die Steinhäuser auf¬
suchte. Der Tag war vom Wetter begünstigt nnd verlief znr allgemeinen Zufriedenheit, namentlichmich
der aufsichtführendenLehrer mit der tadellosen Haltung aller Klassen. Am 15. September führte Herr
Kirchner die Borschüler, wie alljährlich, nach BerthvlSdvrs. Einzelne KlassenanSflügc unternahmen
noch die Herren vr. Hoffmanu uud Bautze je 2 Mal, Herr Hoppe 3 Mal.

Das Jahr 1892/93 ist aber dadurch noch besonders wichtig geworden, das; es das erste unter
der Herrschaft neuer Ordnungen auf dem Gebiete des höheren UuterrichtSweseuswar. Neu ist insbe¬
sondere auch die „Abschlußprüfung", die zur Erlangnng der Neise für Ober-Seknnda, sowie des Zeng-
nisfes für den einjährigen Militärdienst von jetzt an abgelegt werden mnß. Für die diesjährige erste
Prüfung dieser Art, sowie sür die Abitnrientenprüfnng war der Direktor zum Königl. Koinmifsarius
ernannt worden. Beide Examina fanden am 21. März statt. Der einzige diesmal angemeldeteOber¬
primaner wurde ohne mündlichePrüsnug für reif erklärt (vgl. IV, 3); das Ergebnis der Abschlußprü¬
fung, der sich 18 Schüler der Unter-Seknuda unterzogen, darf nach gesetzlicher Bestimmung erst am
Ende des Schuljahres bekannt gemacht werden.

Das heilige Abendmahl konnte der evangelische Teil der Schulgemeinde, dank dem freund¬
lichen Entgegenkommendes Herrn Pastor prim. Stier, wieder in besondererFeier am 6. Juli begehen.
Zn Michaeli war 1, zn Ostern d. Js. sind It> evangelische Katcchnmenenvorhanden; von den katho¬
lischen Schülern wnrde einer zum Erstempfaug der heil. Sakramente vorbereitet.

Abermals wurde ein Mitglied des verdienten „NcalschulkomitecS",Herr KirchcnältesicrKarl
Metzig, dnrch den Tod abgernfen. Seiner am 22 Dezember stattfindende!?Beerdigung wohnte auch
eine Deputation des Lehrerkollegiumsbei.

Soust ist noch zu erwähnen, daß auf Anordnung des Herrn Ministers die Anstalt sich an der
Weltausstellung in Chicago beteiligt hat. Es wurden zu diesem Zwecke eingesandt die vom Bericht¬
erstatter abgefaßten „ArbeitSkalender", sowie eingeheude schriftlicheund bildliche Darstellungen der
von ihm zu Ostern 1881 eingeführten „Schnlspiele", der ältesten planmäßigen Einrichtung dieser Art
in Preußen.

Endlich wird aus erhebliche Änderungen der äußeren Schulordnung hinzuweisen sein, die mit
dem Beginn deS Jahres 1893/94 ins Leben treten sollen. Seine Excellenz der Herr Minister der
öffentlichenArbeiten hat nämlich anf das Gesuch des Unterzeichnete»behust? Herstellung einer bessern
Verbindung zwischen den volkreichen Ortschaften Langenbielan uud Reicheubach uud zur Förderung der
zahlreich vorhandenen Interessen, mich der des hiesigen Nealghinnasiums, vier nene Züge bewilligt, die
vom 12. April, als dem EröffnuugStage des Schuljahrs, an bis auf weiteres, d. h, fo lange eine ent¬
sprechende Benutzung stattfindet, verkehrenwerden. Die grnndsätzliche Berlegnng deS gesamten Unter¬
richts anf den Vormittag, als die notwendige Vorbedingung, ist für den Fall einer solchen Gewäh-
rnng schon im vergangenen Jahre dnrch daS K. Prvviuzial-Schul-Kollcgium gestattet worden nnd soll
nnnmehr eintreten. Somit wird es lediglich von Bethätignng früherer lebhafter Wünscheseitens der
Bewohner Langenbielans abhängen, ob die dem öffentlichenVerkehr erworbenen Vorteile sür die Dauer
erhalten bleiben, nnd ob zugleich vom Beginn des nenen Schuljahres au die König WilhclmS-Schule
einen äußeren Aufschwungnimmt, der ihre Erhaltung als Vvllanstalt anch für die Zukunft verbürgt.
Den Königlichen Eisenbahnbehörden aber nnd an erster Stelle Seiner Exeellenz, dem Herrn StaatS-
minister Thielen, sei anch hier der gebührendeehrerbietige Dank ausgesprochen.
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IV. Miiieitungen.
1. FrcPicuMbellc kür das Scbul^hr 1892 j 93.

L.. Nealgymnasinm L. Vorschule

01 III VII Olli IIIII IV V Lg.. 1 2 3 8a.

1. Bestand am 1. Februar 1892 l" s 13 26 20 17 19 120 13 6 4 28

2. Abgang bis zum Schluß des

Schuljahrs 1391/92
- - > 2 3 3 . 16 3 1 4

3«.. Zugaug durch Versetzung zu
Ostern 1 5 3 18 22 17 14 19 12 III 5 4 Ä

3d. Zugang durch Ausnahme zu
Ostern

>

' I '
- 2 - 4 9 1 l 6 8

4. Frequenz am Ansang des Schul¬

jahrs 1892/93 1 3 3 21 22 14 24 15 126 9 ö 6 20

5, Zugang im Sominersemester
- 1 - > 1 2 ! -

- -

6. Abgang im Sominersemester 1 2 2 - 1 8 -

7a. Zugang durch Versetzung zn
Michaelis 1 . 1 .

7b. Zugang dnrch Anfuahme zu
Michaelis

- - - > 1 1

3. Frequenz am Aufaug deS Win¬
tersemesters 1 4 4 18 20 20 14 24 16 121 9 5 6 20

9. Zugang im Wintersemester
'

. j . j .
- - 1 1

10. Abgang im Wintersemester
' - - 1 - 1

11. Frequenz am 1. Februar 1893 4 13 20 20 14 23 17 121 9 5 6 20

12. Durchschnittsalter am 1. Febr.
1393 19,3 17,3 17,7 16,3 15,3 14,3 13,4 12,4 10,3 9,6 ^7,9 6,9

2. Acligions- und Hcnmüsdtrbültiüsse dtr Scdülcr.

L.. Realgymnasium L, Vorschule

Evg. Knth. DU. Ju¬
den Einh.

Aus¬
wärt. Ausl. Evg. Knth. Diss. Ju¬

den Einh.
Aus-
ivärt. Ausl.

1. Am Anfang des Svm-
mersemesters 96 13

>
12 93 33 13 4 3 18 2 -

2. Am Anfang des Win¬

tersemesters 91 13 12 88 33

34'

- 13 4 - > 3 18 2

3. Am Z. Februar 1893 91 18 j . 12 87 13 ! 4 - ! 3 13 2

I

Tas Zeugnis für dm einjährigen Militärdienst Huben erhalten Ostern 1892: 6, Michaeli: 3

Schüler; davon sind zu einem praktischen Berus abgegangen Ostern: 5, Michaeli: 1.
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3, Dic Ablturientcnprükung (Ostern 1893),

.1° N a m e
Ter Geburt

Tag ürt

Kons.
DeS VaterS

Stand Wohnort

ZlufcntlilUtszcit
(A)

n»f dcri i»
Anstalt ^ Prima

Berns.

59. Hugo
Reichel

1. April
1373

Neumarkt

i. Schl.

evaug. AmtS-

gerichts-

Affiftent

l'

(Mntter)

Neichen-

bach

4 2 Posldienst

Bem, Reichel wurde von der mündlichen Prüfung befreit.

V. smnml'nngen von

1. Die Lchvcrbibllothck erhielt an Geschenken: 1. Von Er, Excellenz dem Herrn Minister der'

geistlichen, Unterrichts- und Mediziual-Augelegenheiten: „Publikationen ans den K.

Preußische» Staatsarchiven" (Bd. 50 — einschl. 53). 2. Vom Königlichen Proviiizial-Schul-

Kollegium: Abhandlungen der K. Preußischen geologische» LaudcSaustalt, Neue Folge Heft 13.

3. Von Herrn Prof. Or. H. Strack in Berlin: Der Blntaberglanbe. 4. Vom Kgl. Seminarinusik-

lehrer Herrn Baumert in Liegnitz: Ferdinand Hirts Liederbuch. 5. Znsendnngen mehrerer Verle¬

ger, namentlich der Firma G. Frehtag in Leipzig nud Prag. (Tie zur Prüfnng übersandten Werke

wurden den betreffenden Fachlehrern überwiesen). Durch Kauf wurden erworben: 1. Zeitschriften uud

LieferuugSwerke (Fortsetznngen): Centralbl. f. d. gesamte Unterrichtsverwaltnng in Prenßen; Pädagog.

Archiv; Zeitschr. f. Ghmnasialmesen: Litterer, Ceutralblatt; Eeutral-^rgan f. d. Interessen des Neal-

schulwesens; Zeitschr. f. d. evangel. Religionsnnterricht; Zeitschr. f. uenfranzös. Sprache n. Litteratnr;

v. Sybels histor. Zeitschr.; Journal f. Mathematik; Zeitschr. f. mathem. u. naturwisseusch. Unterricht;

Naturwisseusch. Nuudfchan; Deutsche Nuudschan f. Geographie u. Statistik; Mouatsschr. f. d. Tnrn-

wefen; Zeitschr. f. Gesch. n. Altert. Schlesiens. Ferner: Lnlhers Werke f. d. christl. Haus; Heyne,

Deutsches Wörterbuch; Suphan, Herders Werke: Wackcrnagcl, Deutsche Literaturgeschichte; Morgeu-

besfer, Gesch. Schlesiens. 2. Boruemanu, Bittere Wahrheiten; Dix, Gesch. d. Schnlbibel; Kahle,

Luthers kl. KatechiSmuS; Krüger, Hnß u. seine Richter; v. Hammerstcin, D. preuß. Schnlmvnopol;

RothfuchS, Bekenntnisse ans d. Arbeit d. erzieh. Unterrichts; Heß, Geist u. Wesen d, deutschen

Sprache; Klee, Lehrplan für d. dentschen Unterricht; Franz, Ausbau d. Handlung; Frick, Wegweiser

durch d. klass. Schnldramen; Brasch, Wesen n. Formen d. dramat. Dichtnng; A. Gemoll,

Königin Lnise; GrotowSkh, D. große Kaiser; Vaterland. Feicrklänge; Erdmann, D. Athenerstaat;

Sarrazin, D. Drama d. Franzosen; Koschwitz. AnSspr. d. Französischen; Maugvld, Fragen d. Metho¬

dik; Petersen, D. neusprachl. Unterricht; UuterrichtSwerke d. frauz. Sprache: Bierbaum (3 Bde.),

Breymann u. Möller, Franz. Elementarbuch, Mangold u. Cofte, Franz. Lehrbuch (2 Bde.), Lückiug,
frai?z. Graunuatik; LIiassanA, R'onv. g'r-mun. ?oitsvin, ttimiim. ooinplvto; ?oitsvin, loZi-

tiuo; Prinz, Qucllcubnch d. braudeuburgisch-preuß Geschichte; Wolf, That d. Armiuius; PeterSdorff,

D. sociale» Gegensätze (2 Expl.); Blum, Lüge» d. Socialdemokratie; A^arteuS, Geschichtsunterricht;

Hamann, EntwicklnugSlehre d. Darwinismus; Plauck, Tnrukuust n. Kuustturuerei; Statist. Jahrbuch
d. höh. Schulen 1892/93.

2. Die Schiilerbibliotliet erwarb durch Kauf: Müller, Großherzog Friedrich vou Baden: Weyergang,

Theodor Körner; Heutschel, Umschau in Heimat ». Fremde (2 Bde.); Lichtenfeldt, Ferdinand d.
Ziegeuhirt; Schnabel, Markgraf Waldemar; Horn, Spinnftnbe f. 1893; Siireov, MZs clk ?aris.

3. Der lttttcrstülzmigsbibliothck schenkte die Kernsche VerlagSbnchhandlnng in Breslau 2 Exemplare

Eichert, Schulwörterbuch zu Nepos. Gekauft wurden 2 Expl. vou Maugold u. Costes frauz. Lehr¬
buch u. 1 Eckertz, Deutsche Geschichte.
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4, Dic Lehrmittel für den historisch - lzcostraphischen Unterricht winden vermehrt durch Anschaffung

folgender Wandkarten des Perthesschcn Verlags: Europa 1, znr Zeit Theodorichs, 2, zu der Karls

des Großcn, 3, znr Zeit des dreißigjährigen Kriegs; ferner durch Brecher, Historische Wandkarte vvn

Preußen, Außerdem wnrden Brüllow, Wandkarte f. Heimatskunde (Berlin), sowie die van der Deut¬

sche» Kvloninlgcscllschast herausgegebene Karte von Deutsch-Ostasrika gckailst,

5, Für das physikalische Kabinett schenkte der Primaner Krügcl 4 Zeichnnugeu znr Verauschan-

lichung der Wirkungsweise des Mikroskops und der Fernrohre», Angeschafft w/.rden ans den etats¬

mäßigen Mitteln: i, Drahtmvdelle sür ftercvmctrifche Fadenkouftruktivueu und 2. 1 Theodolit für
Schulzwecke.

6, Ter uatttr^cschichtlichcn Tanilulnili; wnrden geschenkt: 1 AmmouShoru sinclasa«) von

Herrn Buchhändler Ernst Müller hier; 1 Nehpfote vom Sextauer Engel; 1 versteinerte Röhreu-

koralle vom Obertertianer Reichard; außerdem einige Mineralien, Gesleiue und Petresakteu, Auge-

kaust wurden: 1 Ratte, I Feldsperling, 1 Buchfink, I Stieglitz, I Grünfink, 1 Bachstelze, 1 großer

und kleiner Rohrsänger; Präparate des Frosches, deS MondvogelS, Schwarmspinners, der Noune,

der Toteiinhr, des Borkenkäfers »nd der Ameise; serner: Niepel, Wandbilder des niederen Tier¬

reichs (7 Tasel») »nd Schlitzberger, Feinde nnd Frennde der Knltnrpflanzeu der Heimat (2 Tafeln),

7, Für de» Zcichenapparat w»rde» angeschafft: Bailel, Bl»»ie» »»d Vögel sl'» Hefte); Falk, leichte

Blumenzweigc, Nr. Z, 5, 14, 17; Dlvfer, Pflauzeuoruameutik,

8, Für deu GesanflUUtcrricht wurden augeschasft 15 Expl, von Palm, SaugeSlusl,

9, Der Apparat für Turnen Nl-d Tpicle wnrde vermehrt durch 2 Karabinerhaken f, d, Schwebereck

nnd dnrch Böttcher, d, Turnunterricht iu Ghuinafien (2 Exempl,); ferner durch 2 Stück Bogen nud

Pfeile, 18 Nohrftäbe, 11 Federbälle, 2 Hohlbällc aus Gummi, 1 Lederhülse uud 1 Gnmmiblase

(Fußball); 1 Scheibenpfahl,

10, Außerdem schenkte der Kgl. Hoflieferant Herr I. E Sch midt in Erfnrt 26 Stück seiner eleganten

Abreißkalender für 1893, die seinem Wunsche gemäß au Schüler, dic Interesse für dic Gartenkunst

an den Tag legten, verteilt wurde».

Allen freundlichen Spendern sei hierdurch der herzlichste Dank ausgesprochen!

VI. Ztistnngen Ulicl Unte^tühungen von Zeknikeen,
Die Zinsen der Landrat Olearins-Stiftnng empfing auch iu diesem Jahre der Primaner

Hugo Reichel, während der Untertertianer Hugo Endker im Besitz des Rcichcnheim-Stipen-

dinms belassen wurde. Dic Bücherprämie der Philomathie (Mvnschntkiu, Analytische Chemie, und

Diesterweg, Populäre HimmelSknnde) erhielt der Primaner Knrt Krügel.

VII. Mitteilungen NN clie unä cleeen Eüteon.

I. Ans ausdrücklichen Befehl Seiner Excellenz des Herrn Ministers wird an

di ese r S telle zunächst folgender AusZNst aus dem Ei rknlar-Erla sse vom 29. Mai 18 80 aber¬

mals veröffentlicht:

„Die Strafe», welche die Schule» verpflichtet find, über Teilnehmer an Vcr bi n dnngen zu ver¬

hängen, treffen i» gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler selbst. Es ist zu erwarten,

daß dieser Gesichtspunkt künstig ebenso, wie es bisher öfters geschehe» ist, i» Gesuchen »m Milderung

der Strafe wird zur Geltnng gebracht werden, aber es kann demselben eine Berückfichtignng nicht in

Ausficht gestellt werden. Den Ausschreitungen vorzubeugen, welche dic Schule, wenn sie eingetreten

sind, mit ihren schwersten Strafen verfolgen mnß, ist Aufgabe der häuslichen Zncht der Eltern oder
4



ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauses selbst weiter als durch Nat, Mahnung und Warnung
einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes uud der Pflicht der Schule; und selbst bei auswärtigen
Schülern ist die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufsicht über ihr häusliches Leben zn fuhren,
sondern sie hat unr deren Wirksamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Kontrole zu ergänze». Selbst
die gewissenhafteste»nnd aufopferndsten Bemühungen der Lehrerkollegien,das Unwesender Schnler-
verbinduugeu zu unterdrücken, werden nnr teilweise» und uusichcreuErfolg haben, wenn nicht die Er¬
wachsenen in ihrer Gesamtheit, insbesonderedie Eltern der Schüler, die Personen, welchen die Aussicht
über auswärtige Schüler anvertraut ist, uud die Organe der Gemeindeverwaltung,durchdrungen von der
Überzeugung, das; es sich um die sittliche Gesundheitder heranwachsenden Generation handelt, die Schule
in ihren Bemühungen rückhaltlos unterstützen Noch ungleich großer ist der moralische
Einslnß, welchen vornehmlichin kleinen und mittleren Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht
uud gute Sitte der Schüler au de» höhere» Schule» z» übe» vermögen. Wenn die städtischen Behörden
ihre Indignation über znchtlosesTreiben der Jngend mit Entschiedenheit znm Ausdruck uud zur Gel¬
tung bringen, und weuu dieselben und andere um das Wohl der Jugeud besorgte Bürger sich entschließen,
ohne durch Denuneiation Bestrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrerkolleginmzu
unterstützen,so ist jedenfalls in Schnlorten von mäßigemUmfange mit Sicherheit zu erwarteu, daß das
Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtlosigkeitverfallen kann."

2. Die Bestimmungen über die Arbeitszeit können diesmal wegen der in Aussicht stehen¬
den Verändernngeu des Stundenplanes erst später festgesetzt werde». Ihre Mitteilung wird in den
Klassen erfolgen, ebenso wie die der Schwimm- und Badeordnuug, die iu ihren Einzelheiten von zufälli¬
gen, heute noch nicht zn übersehenden Verhältnissen abhängt.

3. Die Freistellen werden stets nur für ein Semester verliehen, so daß nach Ablauf
dieser Frist eine nene schriftliche Bewerbuug einzureichenist. Bei etwaigem Ausbleiben der letzteren
wird über die betreffendeStelle sofort anderweitig verfügt. Dabei wird wiederholt auf deu Erlaß des
Herrn Ministers vom 3. Januar 1888 hingewiesen, wonach imr in Fällen der Würdigkeit und
Lediirftistkeit, ohue Rücksicht auf die Zahl der etwa dieselbe Anstalt besuchendenBrüder, Schnlgeld-
erlaß stattfinden darf. Wo demnach die Bedürftigkeit einer Familie nicht notorisch ist, mnß den
Bewerbungen eine ortspolizeilicheBescheinigungüber die Vermögensverhältuisse beigelegt werden.

4. Beim Unterricht dürfen in allen Klassen — von Prima abgesehen — grundsätzlichnur
Textansgaben der Schriftsteller benutzt werden. Das Mitbringen von Specialwörterbüchern
oder gedrnckten Vokabelheften ist unbedingt verboten. Auch müssen alle Schüler einer Klasse sich
derselben vom Fachlehrer zu bezeichnenden Ausgabe bedieueu. Endlich haben sich die «Schüler beim
Eintritt, sowie nach erfolgter Versetzung, falls ihnen nicht vom Direktor ausdrücklicherDispens erteilt
wird, alle erforderlichenbez. weiter erforderlichenBücher in der neuesleu Auflage anzuschaffen.

5. Da das Betreten des Schulgebäudes während einer Unterrichtsstunde aus naheliegenden
Gründen nnznlässig ist, müssen alle nicht an der ersten Morgen- und Nachmittagslektion teilnehmenden
Schüler vor dem Gebäude deu Stu udenschla g abwarte». Um ein nnter Umständen gesundheits¬
schädliches Steheu iu scharfem Luftzug abzukürzen oder ganz zu vermeiden, werden die Familien
dringend ersucht, namentlich die jüngeren Knaben nicht früher, als unbedingt nötig ist, zur Schule
Zu schicken, da die Anstalt keinerlei Verantwortung in dieser Hinsicht übernehmen kann. Ein Weggehen
mit dem Schlage der Nathausuhr dürfte wenigstens bei den in der oberen Stadt wohnenden
Schülern zn rechtzeitigemEintreffen genügen.

6. Der Abgang eines Schülers mnß dem Direktor durch den Vater oder Vormund desselben
bis znm letzten Tage des laufenden Kalenderqnartals, Ostern vor dem ersten Schultage, augezeigt
werden. Die Versäumnis dieses Termins zieht die Verpflichtung zur Schulgeldzahlung für das folgende
Vierteljahr nach sich.
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2. Schlnszaktus (28, März).

Prüfung der Vorsclmle. Delilamutionen und Gesänge.
(Beginn 9 Uhr früh).
Choral und Gebet.

Borschule.

1. Prnsnng in evangelischer Religion. Lehrer Kirchner.
Deklamation: „Der Frühling als König" von Löwenstein (K, Postpischil);„Drei Schulreime"
von Güll (E. Böttger); „Das Fischlein" («s, Warschauer); „Ein stolzer Herr" (H. Scherff);
„Die ersten Hosen" von Dieffenbach(F. Pietschmann).

Gesang: „Winter ade", Volksweise; „Auf dem grünen Rasen" von Anschütz.
2. Prüfung in der Anschauung. Technischer Lehrer Bantze,

Deklamation: „Anszng zum Krieg" von Dieffenbach (W. Postpischil); „Frau Häsin und ihre
Kleinen" von Dieffenbach(F. Heidelberg); „Hans und die Spatzen" von Löwenstein (M. Berg¬
witz); „Vom Büblein, das überall hat mitgenommenseiu wollen" von Rückert (K. Rieger).

Gesang: „Sprnch" von Lützel; „Kommt die Nacht" von Lützel.
3. Prüfung im Rechnen. Lehrer Kirchner.

Deklamation:„Der Osterhas" von Dieffenbach (P. Koslik); „Liebe Gäste im Garten" von
Stnrm (E. Schvltz); „Die traurige Geschichte vom dummen Hänschen"von Löwenstein (W.
Völkel); „Das Tischgebet" von Güll (F, Klähn).

Gesang: „Das Steckenpferd", Volksweise; „Lied des Georg" im „Götz von Berlichingen"
von Reinecke.

l!. Realgymnasium.
1. Deklamation: Seenen aus Schillers „Jungfrau von Orleans" (die Sekundaner v. Wallenberg, Krüger,

Hoffmann, Burghardt); Wiiius, vulpss", lat. Fabel (Sextaner Koslik); Ovicl. Nst. 1. 39—
112: „Das goldene Zeitalter" (Sekundaner Schiktanz); „I/sutimt clort" von Victor Hngo
(Tertianer Redlich);„Graf Richard ohne Fnrcht" von Uhland (Quintaner Gummich).

Gesang: „O erster Hauch der Frühlingsluft" von Blnmuer; „Sturmbeschwörung"von
Dürrner; „Normannensang" von Kücken.

2. Englische Rede des Primaners Krügel („0u tds -«.dolitioii ot tds sIsvs-tiÄäs").
Deklamation: „Das Riescnspielzeug"von Chamisfo (Sextaner Erdtmann); 0reo", lat. Ab¬
schnitt (Quintaner Wagner); „Belsazar"von Heine (Obertertianer Sauer); „Oeinuo nox" von
V. Hugo (Sekundaner Erler II); „Cluläo H^rolä's to IZuAlMä" von Byron (Obertertianer
v. Oheimb); von V. Hugo (Primauer Hoffmamy.

Gesang: „Der Mühlknappe" von Zöllner; „Die Kapelle" von Kreutzer; „Preis dem Vater"
von Mozart.

3. Einige Versuche aus dem Gebiete des Galvanismus (Seknndaner Wiedemann).
Deklamation: vineunt xroslio öiluösti'i" nach Caesar (Obertertianer Cohn); „Das Grab
im Buseuto" von Platen (Quartauer Krügel); .-I^ss äsux ArsuMsis" von Bsranger (die Ober¬
tertianer Kowarsch und Truhel); ot Loriolimus'' aus Shakespeares Drama (die Sekun¬
daner Karpe, Kau, Thorausch); „I^'iäols" von Barbier (Primaner Kraiewski).

Gesang: „Nach dir, o Herr", Motette von Möhring; „Vaterlandslied"von Mozart: „Ge--
duld", Volksweise; „Normannenzug" von Bruch.



3. Dus niicliste Sc!iu!snl^r (Gstcrn 1893 — Oslern 1894)

beginnt Mittwoch den 12. April früh 9 Uhr.

Die Aufnahmeprüfungen finden statt für alle Klaffen des Realghmnafiums und der

Vorschule:

Dienstag deu 11. April von 8 Uhr früh an auf meinem Amtszimmer.

Vorzulegen sind bei dieser Gelegenheit Geburts- uud Schulzeugnis, sowie ein Ausweis über

vollzogene Jmpsnng bez. Wiederimpfung.

Das Schulgeld beträgt im Realgymnasium wie in den Vorbereitnngsklassen IM M. jährlich

bei vierteljährlicher Vorausbezahlung. Außerdem entrichten Nenciufgenommene 3 M. Einschreibgebühr

an die Kasse.

Die Wahl der Pensionen unterliegt meiner Genehmigung.

Die Angehörigen der Schüler wollen sich daher au mich wenden, che sie Verbindlichkeiten in

dieser Beziehung eingehen.

Reichenbach i. Schl., den 28. März 1893.

Der Königliche A^ealg^n^nasialöirekter
Pros. vr. Weck.



3.
Ins n
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